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Colonel Honorine Munyole ist eine stattliche Dame, 44 Jahre alt, verwit-
wet und Mutter von sieben kleinen Kindern — vier eigene, drei adoptierte.
Sie tragt ihre Uniform, ihr Barett und ihre schwarze Handtasche wie einen
Schutz, den sie fiir ihre alltdgliche Arbeit dringend bendtigt. Mehr oder
minder allein leitet sie eine kleine Polizei-Einheit, die sich dem Schutz ver-
gewaltigter Frauen und misshandelter Kinder in den von Kriegen geplagten
Regionen des Kongos widmet. Zu Beginn des Films wird sie von Bukavu nach
Kisangani versetzt, bei ihrer Ankunft findet sie ihr zukiinftiges Zuhause, ihr
Biiro in einem desolaten Zustand vor. Wahrend sie solche pragmatischen
Widrigkeiten beherzt aus dem Weg zu schaffen weil3, haben die Traumata
und sozialen Deformationen der Menschen um sie herum albtraumartige
Dimensionen: Neid um den staatlich anerkannten Opferstatus, Hoffnung
auf Hilfe von , den WeilRen”, Depressionen, Hilflosigkeit. Zwar begreift man
als westlicher Zuschauer kaum, woher diese Frau ihre Kraft nimmt — aber
man folgt ihrer Mission mit wachsender Faszination. Der Film ist die Hom-
mage auf eine Heldin unserer Zeit und zugleich ein Dokument zivilisato-
rischer Hochstleistung.

Dorothee Wenner
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Der Sechstagekrieg von Kisangani

Im Jahr 2000 herrscht Krieg in der Republik Kongo. Das Land ist
in drei Teile geteilt: Von der ruandischen Armee unterstiitzte Re-
bellen kontrollieren den Osten des Landes. Der Norden befindet
sich in den Handen einer anderen Rebellengruppe, die wiederum
von der ugandischen Armee Unterstiitzung erhélt. Im Westen hal-
ten sich die Truppen der kongolesischen Regierung, wo die beiden
schwer bewaffneten Rebellentruppen mit ihren Unterstiitzern auf-
einandertreffen, um die Regierung der Republik Kongo zu stiirzen.
Im Mai 2000 stofRen in Kisangani die bisher kontinuierlich nach
Westen vorriickenden Rebellenarmeen zusammen - auf ihrem Weg
zur Hauptstadt miissen die Truppen zwangsldufig durch diese Stadt.
Welche der beiden Truppen wird die strategisch wichtige Stadt
Kisangani einnehmen kénnen? Sie schaffen es nicht, eine Verein-
barung zu treffen. Es kommt zu einem gewalttétigen Konflikt zwi-
schen der ugandischen und der ruandischen Armee, der sechs Tage
andauert (und dementsprechend ,Sechstagekrieg” genannt wird).
Tausende von Menschen verlieren ihr Leben, die Infrastruktur der
Stadt wird erheblich geschadigt.

Ich lebe in Kisangani und habe diese schrecklichen Ereignisse mit-
erlebt. Damals war ich noch sehr jung, aber die Erinnerungen an
diesen grauenvollen Krieg verfolgen mich noch immer. Ich kann
nicht verstehen, weshalb bis heute keine Gerichtsverhandlungen
stattgefunden haben, keine Reparationszahlungen geleistet wur-
den — weshalb diese ,Affére’, bei der Tausende von Menschen ums
Leben gekommen sind, nicht eine gréRere Rolle in der 6ffentli-
chen Diskussion spielt.

Als ich mich entschied, Madame Colonel Honorine auf ihrer lan-
gen Reise von Bukavu nach Kisangani zu begleiten, war mir nicht
klar, dass ich auf diese Weise die Gelegenheit haben wiirde, die Ge-
schichte dieses Krieges zu erzdhlen. Es war bewegend zu sehen,
wie manche Frauen den Verlust ihrer Eheméanner, ihrer Kinder und
Hauser auch nach fiinfzehn Jahren noch nicht verwunden haben
und nicht in der Lage sind, ihr Leben wieder in die Hand zu neh-
men. Ich habe also diese besondere Gelegenheit wahrgenommen
und einen Dokumentarfilm {iber einen ungerechten Krieg gedreht,
den der GroRteil der kongolesischen Bevolkerung am liebsten ver-
gessen mochte.

Eine Mutter Courage

Maman Colonelle ist kein Dokumentarfilm {iber den Sechstagekrieg.
Es ging mir nicht darum, einen die historischen Fakten vollstan-
dig versammelnden, aufklérerischen Film iiber das zu drehen, was
sich im Jahr 2000 zwischen Ruandern und Ugandern auf den Stra-
Ren von Kisangani ereignet hat. Maman Colonelle ist vielmehr ein
Film {iber eine mutige Frau, die vom extremen Leid einer Gruppe
von vergewaltigten und vom Krieg gezeichneten Frauen erfdhrt
und daraufhin beschlieRt, diesen Frauen zu helfen, sich ein neues
Leben aufzubauen. Entsprechend wird der Sechstagekrieg aus-
schlieflich aus der Perspektive von Maman Colonelle dargestellt.
Als Zuschauer entdecken wir diese Tatsachen mit ihr gemeinsam
und versuchen wie sie zu verstehen, was damals geschehen ist.
Durch ihre Augen erkennen wir, wie schwerwiegend die Situation
ist und wie gleichgiiltig sich die Menschen gegeniiber den Opfern
dieses Kriegs verhalten.

Der Film kommt ohne Kommentar oder Interviews aus. Er folgt
der Chronologie der Ereignisse, durch sie ergibt sich die filmische
Struktur. Wir sehen Maman Colonelle in ihrer blauen Polizeiuniform,
wenn sie bei der Arbeit ist, und wir sehen sie in Zivil, wenn sie Zeit

mit ihrer Familie verbringt. Maman Colonelle ist zum groRten Teil
mit einer Handkamera gedreht, um den Zuschauern das Gefiihl zu
geben, sie selbst wiirden Maman Colonelle auf Schritt und Tritt
durch die chaotischen StraRen von Kisangani folgen, wo sie sich
mit all ihrer Energie fiir die Opfer des Sechstagekriegs engagiert.

Dieudo Hamadi

Dieudo Hamadi wurde 1984 in Kisangani
(Demokratische Republik Kongo) geboren.
Von 2005 bis 2008 studierte er Medizin an
der University of Kisangani. AnschlieBend
absolvierte er eine Reihe von Dokumentar-
film-Workshops. 2013 entstand sein erster
abendfiillender Film, Atalaku.

Filme

2009: Zero Tolerance (16 Min.), Ladies in Waiting (24 Min., Episo-
de von Congo in Four Acts, Berlinale Forum 2010). 2013: Atalaku
(62 Min.). 2014: National Diploma (90 Min.). 2017: Maman
Colonelle / Mama Colonel.

62



	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	A Tall Tale
	Aapothkalin Trikalika
	The Kali of Emergency

	Asbestos
	Bawabet Yafa
	Jaffa Gate

	The Brick House
	Camera Threat
	Confessions of an Actress
	Constructed Futures: Haret Hreik
	Dark Adaptation
	HASHTI Tehran
	Hawamesh Aan Al-Hegra
	Footnotes on Migration

	Heliopolis Heliopolis
	Im Gehäus
	In His Room

	Isla Santa Maria 3D
	Izadora (listening to versions of herself)
	Jokinen
	Lago
	The Law of the Pursuer
	Not Every Day is Spring
	Off Frame aka Revolution until Victory
	One Plus One Makes a Pharaoh’s Chocolate Cake
	Pana Ha’Geshem
	The Rain is Gone

	Popeye Sees 3D
	Purple, Bodies in Translation – Part II of A Yellow Memory from the Yellow Age
	Ride Like Lightning, Crash Like Thunder
	Rudzienko
	Seif Tagreeby
	Experimental Summer

	Serce Miłości – Director’s Cut
	A Heart of Love – Director’s Cut

	Set
	The Shortest Day
	Sokun Al Sulhufat
	Turtles are Always Home

	Spin
	Studies on the Ecology of Drama
	Tashlikh (Cast Off)
	Ten Mornings Ten Evenings and One Horizon
	Towards Memory
	Twelve
	UHF42 E01+E02
	Ulrike’s Brain
	Ulysses in the Subway
	Untitled Fragments
	The Welfare of Tomás Ó Hallissy
	When Things Occur
	Wutharr, Saltwater Dreams
	Abbasi, Amman
	Abest, Abed
	Afifi, Mohamed
	Afifi, Mohamed
	Amari, Raja
	Beloufa, Neïl
	Benani, Hamid
	Birri, Fernando
	Bonnetta, Joshua
	Borgman, Daniel
	Bouanani, Ahmed
	Bouanani, Ahmed
	Bouanani, Ahmed
	Bouanani, Ahmed
	Bouanani, Ahmed
	Carri, Albertina
	Castaing-Taylor, Lucien
	César, Filipa
	Chidgasornpongse, Sompot
	Diaz, Ramona S.
	Donoso, Camila José
	Durán, Vladimir
	Ekvtimishvili, Nana
	El Maanouni, Ahmed
	Emigholz, Heinz
	Emigholz, Heinz
	Emigholz, Heinz
	Emigholz, Heinz
	Essafi, Ali
	Frölke, René
	Girard, Elise
	Graf, Dominik
	Groß, Simon
	Hadid, Tala
	Hamadi, Dieudo
	Haobam, Paban Kumar
	Ishii, Yuya
	Jang, Woo-jin
	Jirmanus Saba, Mary
	Lee, Doo-yong
	Levine, Jeremy S.
	Ma, Li
	Mann, Daniel
	Masurkar, Amit V
	McKenzie, Ashley
	Muñoz Rivas, Manuel
	Oneli, Rati
	Paravel, Verena
	Perry, Alex Ross
	Pretto, Davi
	R’chich, Abdelmajid
	R’chich, Abdelmajid
	Reggab, Mohamed
	Renninger, Ann Carolin
	Sarmiento, Alvaro
	Sarmiento, Diego
	Schroeder, Laura
	Sievert, Johannes F.
	Sniadecki, J.P.
	Tazi, Mohamed Abderrahman
	Van Soest, Landon
	Villar Rojas, Adrián
	Voignier, Marie
	Wackerbarth, Nicolas
	Weinstein, Joshua Z
	Yoshida, Kohki
	Yu, Hyun-mok
	Zglinski, Greg
	Schweizer, Maya
	Avikunthak, Ashish
	Litvintseva, Sasha
	Arnfield, Graeme
	, Riwaq
	Bshara, Khaldun
	Bots, Eliane Esther
	Lützeler, Bernd
	Sachsse, Susanne
	Schäfer, Sandra
	Gehman, Chris
	Kötter, Daniel
	 to the Sea, Take 
	Dornieden, Anja
	González Monroy, Juan David
	Heldmann, Eva C.
	Husain, Oliver
	Kröger, Merle
	Nistor, Izadora
	Scheffner, Philip
	Horelli, Laura
	Gitai, Amos
	Aivazian, Haig
	Yaqubi, Mohanad
	Omara, Marouan
	Kamal, Islam
	Enbar, Noam
	Jacobs, Ken
	Namy, Joe
	Silva, Fern
	Lockhart, Sharon
	Lotfy, Mahmoud
	Ronduda, Łukasz
	Miller, Peter
	Goldt, Karø
	Nassif, Rawane
	Seidl, Ginan
	Ahtila, Eija-Liisa
	Bartana, Yael
	Nishikawa, Tomonari
	Winkler, Katrin
	Cha, Jeamin
	Crane, Mike
	LaBruce, Bruce
	Downie, Marc
	Kaiser, Paul
	Jacobs, Flo
	Jacobs, Ken
	Benning, James
	Campbell, Duncan
	Toukan, Oraib
	, Karrabing Film Collective

